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kiegs- W Chronik
ZWichtige Lagesereignilie »um Sammelg.

ßttil. Südlich der Oise werden neue Erfolge er¬
gib mehr als 1400 Gerangene eingebracht. - Eng-
französische Gegenangriffe an der Ancre und Avre- Rittmeister Freiherr v. Richtbosen erringt seinen-3 .
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jril . Aus dem Südufer der Oil'e werden die deutschen
jsartgesührt. Der Feind wird aus das Westuser de:
piückgeworfen. Die Zahl der Gefangenen erhöht sich

als 2000. — Rittmeister Freiherr v Richtboien er-
iien 77. und 78. Luftsieg.
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Tatsachen . . . !
i.« war man unterrichtet . — Clemenceau ist

nicht mehr verhaudtungssühig.
h.  Berlin . 8. Avril.

französische Ministerpräsident zappelt vergeblich,
den Faden heranszukommen. die er selbst gespannt
ine Ablehnung. keine ohnmächtige Beschimpfung
jners Hilst ihn,, er ist gerichtet. Der österreichische

des Auswärtigen hält, wie mau aus Wien
jedes Wort auirecht. das er in der Anseinander-
mit der französischen Regierung gesagt hat. Er
dabei ausdrücklich auf vorliegende Beweisstücke,
wurde amtlich festgestellt, daß Clemenceans Dar-
oou der Wirklichkeit io wesentlich abweichen. daß

Mgstellung notwendig war. ttbrigens kannte man
n den Hergang von Anfang an ganz genan. Die
e Reichsleitung ist von Wien aus. wie wir von
hteter Seite erfahren, zu jeder Zeit und jeden
blick über die Verhandlungen selbst wie über den
auf dem laufenden gehalten worden,
che ist: Eine neutrale Mittelsperson forderte 1917

chen Revertera im Namen der französischen
ung auf, Eröffnungen für die österreichisch-ungarische
ng entgegenzunehmen. Der Beauftragte des Pariser
18. Graf Armand , traf in Freiburg (Schweiz) ein
bandelte am 22. und 23. August 1917 mit dem Grafen

über die Möglichkeit, Grundlagen zur Herbeiführung
emeinen Friedens zu ffnden. Diese Verhandlungen

jedoch kein Ergebnis und wurden abgebrochen,
lio, wie Clemenceau fälschlich behauptet, bei seinem
ritt nicht mehr vorhanden. Im Januar 1918 aber nahm
nanb im Austrage Clemenceaus die Besprechungen
lertera wieder auf. Herr Clenrenceau selbst hat also
uar dieses Jahres die Annäherungsversuche seiner
länger erneuert. Somit ist Graf Czernin vollkommen
. wenn er behauptete, .Herr Clemenceau hat einige
Beginn der Westoffensive bei mir angesragt, ob ich

lndlungen bereit sei und auf weicher Basis." Clcmen»
also leichtfertig von einer.Lüge" des Grafen Czernin

»n. Bitten um einen Sonderfrieden, die Clemenceau
,-Ungarn unterstellt, eristierten nur in der Phantasie
Mschen Ministerpräsidenten. Besprechungen zwischen
erreichiich«ungarischen Botschafter Grafen Mens¬

und dem vom Buren- zum Britenstandpunkt hin-
echselten General Smuts und ähnliche frühere
lungen. noch vor dem Zwiegespräch Revertera-Armand.
s Czernin ohne weiteres zu —Resultat in allen
Null ! Es kann ja keinerlei Vorwurf für eine Re-
sein, meint Graf Czernin, Versuche zur Herbeiführung
e Völker von den Schreckniflen deS gewaltigen Krieges
en ehrenvollen Friedens zu machen. Und zum Schluß
tigung für Herrn Clemenceau heißt es: Durch die

„li Clemenceau aufgeworfene Streitfrage ist übrigens
limerksamkeit von dem eigentlichen Kernpunkt der
' en des Grafen Czernin abgelenkt worden. DaS

Je daran war nicht so sehr, wer die Besprechungen
tun der Westoffensive angeregt, jonder » wer sie

, >9en hat. und das hat Herr Clemenceau bisher
^leugnet , daß er sich geiveigert hat, auf der Basis
Nichts auf einen Rückerwerb Elsab-LolhringenS in Ver¬

sen einzutreten.
e Wiener Regierung steht jetzt nach Äußerungen von
ender Stelle auf dem Standpunkt, niemals mehr
Nem Kabinett Clemenceau in irgendwelche
"klungen treten zu können . . Denn Clemenceau

Josse , der »e»e russische Botschafter
in Berlin.

gier in ,einem rnernwaicyungsver,um orten zu, daß er ver¬
trauliche Besprechungen nur zu Spionagezweckeu be¬
ringen wolle. Das mag für ihn in seiner schlimmen Lage
eine Notlüge sein, aber mit solchen Leuten verhandelt
man nicht mehr.

Das neue Rußland.
Joffe russischer Botschafter in Berlin.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, ist Joffe zum Bot¬
schafter ui Berlin, Kamenew zum Botschafter inWien ernannt
woiden. Damit nimmt das neue Rußland die Beziehungen

zu den Mittel-
mächten auch for¬
mell wieder auf.
Joffe war Mit¬
glied der ersten
russischen Delega¬
tion in- Brest-
Litowsk und wenn
er auch nicht be¬
sonders hervvrge-
treten ist. so bat
er sich doch immer,
rvenn er das Wort
ergriff, gemäßigt
und taktvoll ge¬
zeigt. Kamenew,
Vor die großrussische
Republik in Wien
vertreten wird,
war früher in
London nnd Paris
tätig niid hat dort
böse Erfahrungen
gemacht, da ihmvon den Englän¬
dern lange Zeit
die Heimkehr oer¬

weigert wurde. Wann die neuen Botschafter ihre Ämter
aritreten, bängt zunächst davon ab, ob die Berliner und
die Wiener Regierung zustimmen.

Russischer Protest gegen Jap »».
In Moskau ist bekannt geworden, daß in Wladiwostok

nach den japanischen auch englische Truppen an Land ge¬
gangen sind:

Der Rai der Volkskommissare hat gegen die Truppe»,
laudnngen in Tokio und London diplomatische Schritte
unternommen. Ein Manifest de- Rates beschuldigt Japan,
de» Sturz der Rrpnblik herbeizusühren und sich Stbirirnd
bemächtigen zu wollen . Es erklärt Japan für de» Todfeind
der Republik und sagt, der Rat verlange eine Erklärung
von den Alliierten und warne sie; ihre Antworte » wurden
rirrrn erheblichen Einfluß auf die auswärtige Politik des
Rates habe».

Gleichzeitig wurde allen Sowjets in Sibirien der
Befehl erteilt, den, Einfall in russisches Gebiet Widerstand
zu leisten.

Russische Rote an die Ukraine.
Der Moskauer Ausschuß für die auswärtigen An¬

gelegenheiten übermittelte am 8. April dem Minisleriat
der ukrainischen Volksrepublik eine Note, in der es heißt:
Ji , Beantwortung des Funkspruchs vom 2. April, der den
Vorschlag des Ministerrats der Volksrepublik enthält.
Friedensverhandlungeneinzilleiten, schlägt die Regierung
der russischen Republik, da sie durch das Ultimatum vom
2! Februar und durch den Vertrag von Brest gezwungen
sei, einen Frieden niit dem Ministerrat der ukrainischen
Volksrepublik zu schließen, als Verhandlungsort die Stadt
Smolensk vor. Die Sowjet-Regierung in Rußland führt
nicht Krieg gegen die Volksrepublik der Ukraine. Der
gegenwärtige Kampf spielt sich zwischen zwei Parteien des
ukrainischen Volkes ab.

Entwaffnung der Tschechen-Regimentcr.
Gemäß Verfügung Trotzkis und des französischen

Botschafter» bat daS tfchechisch-slovakische Korps , das

siw nach Frankreich begibt, ieiue Waffen den Lowjet-
b, Horden auSgsliefert. Die Offiziere des Korps mit
Ausnahme des Generals Dietrichs begleiten das KorpS
nach Frankreich.

Rußland sperrt seine Grenzen für Geldaussuhr.
Um den Abfluß von Kapitalien aus Rußland nach

dem Auslande endgültig zu verhindern, erließ das Peters¬
burger Volkskommissariat eine Verfügung, daß keine
Person, gleichgültig welcher Staatsangehörigkeit, nach
Finnland oder dem sonstigen Auslande reisen darf, die mehr
als 500 Rubel oder Goldgegenstände über 60 Gramm mit
sich führt. m

Oie Kämpfe in Finnland.
Nach einer skandinavischen Meldung rief die Landung

der deutschen Truppen bei Hangö in Wiborg und Heising-
fors die größte Unruhe hervor. Man befürchtet eine
weitere Landung bei Frederiksham, die alle bisher in
größter Eile erfolgten Maßnahmen zur Verteidigung der
Hauptstadt wertlos mache. Ohne ausgiebige Hilfe von

>Rußland betrachtet man die Sache der Roten in Finnland
als endgültig verloren. Der Befehlshaber der in Hangö
stationierten englischen Secstreitkräfle, Kapitän Kroemep,
ließ angeblich vor der deutschen Landung seine vier Tauch¬
boote zerstören. Mit einer russischen Hilfe ist kaum noch
zu rechnen: denn nach einer Reutermeldung hat sich der
Rat der Volkskommissare dahin entschieden, daß die Lan¬
dung der Deutschen in Hangö lediglich Finnland angehe.
Der Rat könne nicht eingreifen. Weitere

Erfolge der Weiten Garde.
Nach Meldungen aus Wasa hat die Stadt Tammer-

forS die nach äußerst erbitterten Kämpfen erst in der Nacht
auf Sonnabend kapitulierte, durch die Beschießung und die
zahlreichen Brände stark gelitten. Auf seiten der Roten
Garde kämpfte ein weibliches Todesbataillon, das beauf¬
tragt war, alle fliehenden Roten niederzuschieben. Der
Bahnhof, die russische Kaserne, sowie das Gebäude des
Technikums sind angeblich völlig zerstört. Auch an der
westlichen und östlichen Front ist die Stellung der Weißen
Truppen günstig. _

Der deutsche Tagesbericht.
VVTB Grotzes Hauptquartier , 9. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Schiachtfront entwickelten sich vielfach lebhafte

Artilleciekämpfe. Auf dem Südufer der Oise griffen die
Truppen der Generale Schoeler und Wichura erneut an.
Zwischen der Oise und Folembray stießen sie über die
Aiiette bis zum Oise-Aisne-Kanal vor. In heftigen
Kümpfen nahmen sie den zäh verteidigten Wald östlich
von Guny. Sie erklommen im Angriff von Norden und
Osten her die steilen Hänge der Höhen östlich von Coucy-
le-Chatean und erstürmten stark ausgebaute Stelllingen
des Feindes. Quinc'y und Landricourt wurden genommen.
Nach besonders erbittertem Kampf siel heute früh auch
das festmigsartige Coucy-le-Chateau.

Im März beträgt der Verlust der feindlichen Lust¬
streitkräfte auf dem westlichen Kriegsschauplatz 23 Fessel¬
ballone und 340 Flugzeuge, von denen 158 hinter unfern
Linien, die übrigen jenseit der gegnerischen Stellungen
erkennbar abgestürzt sind. Wir haben im Kampf 81
Flugzeuge und 11 Fesselballone verloren.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister : Lndendorff.

Abendbericht.
WTB Berlin . S. April. (Amtlich.)

Nördlich vom La-Bassee-Kanal sind wir in englische

Es eilt
will, kann die Zahlung der gezeichneten Kriegsanleihe auf die Monate April, Mai, Zum, Juli verkeilen.

Wer 'IVO Mark zeichnet, braucht sie erst am -IS. Juli zu zahlen.
Also : jeder kann reicknen!



Merkblatt für den 10 . April.
Sonnenaufgang 618 II Mondaufgang 428 V.
Sonnenuntergang 6‘6 || Monduntergang 618 N.

1838 Geschichtschreiber Gustav Dropsen geb . — 1864 Kom¬
ponist Eugen d'Albert geb. — 1909 Englischer Dichter Swinburne
gest. — 1917 Rücktritt des österreichisch-ungarischen Kriegsministeis
Frhr . o. Krobatin.

und portugiesische Stellungen eingedrungen . An der
Schlachlfront zu beiden Seiten der Somme heftige
Arliüeriekämpfe . Auf dem «Hüdufer der Oise warfen wir
den Feind auch zwischen Coucy -le-Chateau und Bran-
court über den Oise -Aisne -Kanal zurück.

Schwere Verluste der Franzosen.
Die örtlichen Kämpfe zu beiden Seiten der Somme

bedeuten , wie betont werden muh , noch nicht eine Weiter¬
führung der Schlachthandlung , sondern stellen nur örtliche
Vorgänge dar , die lediglich der Verbesserung unserer Front
dienen . Wie unangenehm unser Geländegewinn vom
4 . April den Franzosen gewesen ist, geht daraus hervor,
dag noch am gleichen Tage Gegenmaßnahmen der Franzosen
einsetzten. Während diese Angriffe und Gegenangriffe
spielten , ist unsererseits am äußersten Südostzipfel der
Angriffsfront zu einem neuen kleinen Schlage ausgeholt
worden , der aber zunächst rein taktische Bedeutung bat
und über örtlichen Wert nicht hinausgeht . Der in Frage
kommende Zipfel der Front war dem konzentrischen
Artilleriefeuer von Nordwesten . Norden und Nordosten
her ausgesetzt und daher ergaben sich die ungeheuer
schweren Verluste des Feindes , wie der Heeresbericht fest-
stellt : die Franzosen haben dabei mindestens eine volle
Division verloren.

«

Unsere tägliche U-Boot -Strecke.
Berlin . 8. Avril.

Amtlich wird gemeldet : Neue U-Boot -Erfolge tm Sperr,
gebiet um England : 18000 Br .-Reg .-To.

Unter den Schiffen befand sich der englische bewaffnete
starkgesicherte Dampfer . Biorara ' (6570 Br .-Neg .-To .). der
einen Pferdetransport nach Frankreicks an Bord hatte,
ferner ein durch zwei Zerstörer gesicherter , ebenfalls be¬
waffneter Tankdampfer . Beide Schiffe wurden im östlichen
Teil deö Ärmelkanals versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine , j
20 000 Tonnen versenkt.

Berlin . 8 April.
Amtlich wird gemeldet : Unsere U -Boote haben an rer

Cstkütte Englands , tm Ärmelkanal und in der Irischen
Lee neuerdings 5 Dampfer und 4 englische Fischerfahrzeuge
mit zusammen 20 000 Br .-Reg -To versenkt.

Die Dampf « waren ohne Ausnahme bewaffnet und
trefbeladen , darunter ein besonders wertvoller Fracht-
Kämpfer von 6000 Br .-Reg .-To . Ein Dampfer wurde aus
stark gesichertem Geleitzug berauSgeschossen . Den Haupt»
cmt-il an den Erfolgen hat Kapitänleutnant Hundius.

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Englische Lügen.

über die Wirkung der letzten englischen Fliegerangriffe
aus Coblenz und Mannheim werden in der englischen
Presse maßlos übertriebene Nachrichten -verbreitet . Danach
sollte beobachtet sein, daß am 8. März in Mannheim ganze
Stadtteile stundenlang gebrannt hätten und in Coblenz
sollten zwei Munitionsfabriken in die Luft geflogen und
dabei mindestens 50 Menschen getötet sein . In Wahrheit,
ist in beiden Fällen der Sachschaden außerordentlich
gering gewesen und in Coblenz sind fünf Tote und
zwanzig Verwundete festgestellt worden.

AuS Aussagen eines gefangenen Engländers der
23 . Im 'anterie -Dioision (Asiago -Front ) : Über die deutsche
Offensive wurde den englischen Soldaten offiziell mit»
geteilt , daß die Deutschen in einer Breite von 60 Meilen
angegriffen hätten und sieben Meilen tief unter sehr
schweren Verlusten eingedrungen wären . Durch einen
Flankenangriff der Verbündeten wären die Deutschen ge¬
zwungen worden , in ihre Ausgangsstellungen zurück-
zugchen . Hierbei hätten die Franzosen 100000 , die Eng¬
länder 40000 deutsche Gefangene eingebracht . Auch den
italienischen Soldaten wäre ein gleichlautender Befehl be-
kanntgegeben worden.

Kleine Knegspost.
Berlin , 8. April . Stadt und Bahnhof Luxemburg

wurden am 6. April von feindlichen Flugzeugen an¬
gegriffen. Dem Bombenabwurf fielen bisher 0 Personen zum
Opfer , von denen 4 tot .und 2 schwer verletzt sind. Der an-
gerichtete Sachschaden ist gering.

Berlin , 8. April . Die amerikanischen Flugzeuge , die
angeblich den Krieg in der Lust entscheiden sollten, sind bisher
ausgeblieben . Bisher wurde von unseren Truppen nur ein
amerikanisches Flugzeug an der Front . gesichtet.

Bern , 8. April . „Petit Parisien " meldet aus Newport:
Aus Anordnung des Kriegsministers dürfen die amerika¬
nischen Verluste nicht mehr veröffentlicht werden . Nur die
von Pershing gesandten Nachrichten über das -amerikanische
Expeditionskorps sind zur Veröffentlichung zugelaffen.

Zürich , 8. April . Der stanzösisch, Mtnisterrat erklärt , es
seien Maßnahmen zur Durchführung des einheitlichen
Oberbefehls getroffen : in Zukunft würde es zu keinen be¬
dauerlichen Reibungen mehr kommen.

Gens , 8. Avril . Die französische Grenze war am
6. April geöffnet worden , um die an der Grenze wartenden
Personen und Postsendungen durchzulafsen. Sie wurde aber
am 7. April abends 7 Uhr wieder geschlossen.

Genf , 8. April . Die Beschießung deS Pariser Gebiete»
durch das weittragende Geschütz bat nach Pariser Blättern
gestern wieder begonnen.

Bekanntmachung.
Diejenigen Landwirte , die Wagenfett  benötigen,

wollen sich am Samstag , den 13 . d . Mts ., vormittags
von 9 bis 12 Uhr auf dem Bürgermeisteramt melden.

Hachenburg, den 9. 4. 1918. Der Bürgermeister.
Die Heberolle über die von den Unternehmern land - und forst¬

wirtschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Hachenburg zu zahlenden
Xmlagebetträge für 1917, sowie die von den Mitgliedern der Haft¬
pflichtversicherung zu zahlenden Beiträge für 1918, liegt in der Zeit
vom 10. bis 24.  April 1918 auf der Stadtkasse zur Einsicht auf.

Hachenburg , den 8. 4. 1918. Der Magistrat : ^
Steinhaus.

Obf . Kroppach in Hachenburg
verlaust ain Mittwoch , den 17 . April - . I . in der Revier«
sörsterei Rister bei Asbach aus den Distrikten 25, 26 a Verbrannte,
45a Pr .Mauberg , sowie sämtl . Totalität:

(Buchenscheit und Knüppel in 25 und 26a sind verkauft .)
Eichen : 21 Stangen 1. Kl ., 12 Stangen 2. Kl.

19 9tm . Scheit . 5 Rm . Knüppel , 155 Rm . Reiser
Buchen : 169 .. .. 32 .. 1990 ..
.Weichholz: 10 .. „ 5
Nudelholz : 113 Stangen 1. Kl., 58 Stangen 2. Kl.

70 „ 3 . „ 3 Rm . Scheit
4 Rm . Knüppel.

Die Herren Bürgermeister und Vorsteher werden um ortsübliche
Bekanntmachung ersucht.
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Tapete n j
in großer Auswahl.

uinita5,Rolenau i
Wir suchen noch einige Mädchen

und jugendliche Arbeiter.
Gebrauchte Hanfseile kaufen wir zu hohen

Preisen.

DietenfabriK Melbach.

Prima Pssiggsprit
kartenfreies Seifenpulver , Kleiderfarbe

Nähmaschinenöl
Autterkalk „Bauernfreude " in Paketen

prima Silber - und Goldbronee
empfiehlt

Carl Henney . Hachenburg.

Damen - und Kinder-

Hüte
beste und feinste Ausführungen

in unerreichter Auswahl
zu

Ü bekannt billigsten Preisen . W

c = 3® r —) M

Herren - und Knaben-

Strohhüte
in Massenauswahl.

Warenhaus

8 . Rosenau
Hachenburg,

Otrftffte»»S ProviKznacbrii

£  S

Hachenburg, 9,
* Die Stunden für die militärische Vorbl

Schüler der gewerbliche » Fortbildungsschule
sind ans Sonntag nachmittag von 4 bis 6
worden . Versäumnis dieser Sin »den wird

Miülcu , 8 April . Der Kaiser bat bei ben
Sohne des Bergmanns Heinrich Christian
Patenschaft übernommen und den Eitern ein]
gescheut von 50 Mark überweisen lassen.

Neuwied , 8 . April . (Sirafkammer .)
jugendlicher Gelegenheitsarbeiter zu Ranrolh , ist,
er am 29 . Januar 1918 nach Verbüßung ei
aus dem Gefängnis entlasse » worden war.
31 . Januar 1918 durch em Kellerloch in eine
schaft entstiegen »nd hat 0 Brote und 4
Fleisch entwendet Am 2 . Febru ir 1918
er zugeslandenei maßen einer Witwe in Morien
Fleisch und I Par Schuhe weggenomwenV
vier Monate Gefängnis . Von der Sttafe H F—
Wochen als du ch die erlittene llntersuchungW

Büdkukopf , 7, April . Ja , hiesigen Kreises
Kartoffelaniimifläche im Jahre 1917 10900 ?
gegen 12400 Morgen in 1916 . Ja , voikswiW
Interesse soll die Anbaufläche in diesem Jahn >“D
gesteigert werden >—

Frank,litt fl. M ., 8 . April . Der Deutsche T .
oerrin plant in der Diaspora -Großstadt Ml ' 1
Erbauung dreier Kirchen . Im Stadtteil Sach ' c
wird 1919 d- r Grundstein zur BonisatiuZ A ' ß
ki che gelegt ; in Bockenheim errichten die ^ M§
deulschen kaitzoüschen Frauen - und Jungsra
sationen die Framn Friederskirche . Die dri!
soll in , Smdiierl Bo . nheini ersteh '» .

Ki-ssel, 8 . April Die Knmüia 'polizei beicfil
etwa 700 Zentner Schweinefleisch und für
Speis öi . Die Waren hatten Zwischenhändler
wegen von Belg en nach hier eingeführt . Ne
ivendung des beschlagnahmten Schweineflerß
nach eingehende » Verhandlungen zwischen
antt und den sonst in Frage kommenden Be!
einer Einigung gekommen . Das Fleisch war
iich nur für die Arbeiter der hiesigen Munilif L
bestimmt , kommt -- aber nunmehr gleich !«
Rüstungsarbeitern Kassels zugute.

bed

Für di« Schrisileitnng und Anzeigen verantwerl
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

den
Es wird den Mädchen von Hachenburg

Orischasten auch  im Sonimer Gelegenhalle Handarbeit«
Stricken , Flicken , Nähen

und

alle feinen Handarbeit
zu erlernen . Wenn es gewünscht , wird auch ei » '
Kursus abgchalten.

Anmeldungen werden im Helenenstift o>
Nähschule (früherer Nassauer Hof ) entgegengen»

Zur

Abnahmes°w,r Heuausfül
von

BliftableiferanlGg
halte mich den titl . Gemeinden
den Hausbesitzern des Oberwesterwald
bestens empfohlen.

Kostenanschläge bereitwillig
ff>cittrid> Pfeifer, Bedadnina^1

Mündersbach (Oberwesterwaldkct
N. B . Ich habe an einem in Kassel abgehaitenen M
Anlegung neuzeitlicher Blitzableiteranlagen mit (i

genommen , worüber Zeugnis zur Verfügung

Trsoer ^flnzc iycn ~ r^ <ebfn*t Ausführung fertigtIBuchdruckerei Ti». « irchhüvelW

Einige kräftige

IHaddhen
und Frauen

finden noch lohnende Be¬
schäftigung.

Dörrgemüsefabrik
Hachenburg.

Für meinen kleinen Haus¬
halt suche ich ans sofort oder
später ein tüchtiges braves

Dienstmädchen.
Brau Fabrikant H . Paß

Wridruau -ri «- ,

In gutem bürj

möbl. ZI
für dauernden
eoentl . mit v<
pflegung von ju;
gesucht;  mögl
undSchlafzimineA
in der Geschäfts
zu erfragen.

Ein Km
sowie einen Höst

Vordem
Hai zu verka >̂
Baldus,
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